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üderSie besetzten Rheingebiete.
sin 1. Aug . Auf die beiden deutschen Tenk-A ki i > RpspNnnn des linken Rbeinnfers ist von.x ' ^ ' die Besetzung des linken Rheinufers ist von

^Entente die nachfolgende bedeutsame Antwort
-ngegangen:

«. .. araierten und crssoznerten Regierungen haben um
,n.Ne Absicht gehabt , die Besetzung so w e n ig d r ückend
-möglich  für die Bevölkerung zu gestalten , unter dem
/ ."behalt daß die Deutschen die Bedingungen des Friedens-

nerttaoes 'erfüllen werden.
Anwendung der deutschen Gesetzgebung.

. . deutsche Regierung hat sich in dem Abkommen damit
inverstanden erklärt , daß die Hohe Kommission  das
"ck ! haben soll, Verordnungen mitGesetzes-

L~ {t erlassen . Es besteht Einverständnis darüber , daß
»Wer diesem Vorbehalt die gegenwärtige und zukünftige
wüüaebuug des Deutschen Reiches auch in dem besetzten
ie 6iei anwendbar ist. Es wird Sache der Hohen Kommission

diese Gesetze  in jedem einzelnen Falle daraufhin zu
riisen , in welchem Maße die Sicherheit und die Bedürf-

kuisie der Streitkräste der alliierten und assoziierten Mächte
nicht beeinträchtigt werden.

Ausübung der  G es  e tzg e b un  g s b e s u g n rs se
| $>et Hohen Kommission.  Unbedenklich kann aner¬
kannt werden, daß mit obigen Vorbehalten die Bevölkerung
kdie freie Ausübung ihrer persönlichen und

staatsbürgerlichen Rechte , religiösen Frei-
Jleit , Freiheit der Presse , der Wahlen und
(Versammlungen gesichert wird , und daß die
Apolitischen , rechtlichen , administrativen u.
/wirtschaftlichen Beziehungen der besetzten
/Gebiete mit d e m . unbesetzten Gebiete nicht
! gehemmt sein werden,  ebensowenig wie die Ver¬

leb rsf reih eit  zwischen dem besetzten und unbesetzten
: Deutschland. Jedoch können die alliierten und assoziierten
l Mächte die Verpflichtung nicht emgehen , den Erlaß von Ver¬
ordnungen von einer vorherigen Verständigung zwischen dem
Vertreter der Hohen Kommission und dem Vertreter Teutsch-

. lande- abhängig zu machen . Dieser toird angehört werden
können, wenn es sich um ein Gebiet handelt , das zu seiner

' Zuständigkeit gehört mit Ausnahme von dringlichen Fällen.
Vorrechte , Rechtsprechungen der Zivil¬

sache  n. Ter Wortlaut des Uebereinkommens sieht aus¬
drücklich vor , daß die militärischen Personen oder die durch
die militärischen Befehlshaber beglaubigten Personen aus¬
schließlich der Militärgerichtsbarkeit der alliierten und asso-

; Zierten Mächte unterworfen sein sollen und auch dann nicht
' nur hinsichtlich des Strafrechts , sondern auch des Zivilrechts.

Was die privaten  Verträge anbetrifft , die Militärper¬
sonen oder ihre Familien abgeschlossen baben , kann man
jedoch zulassen, wie es die Denkschrift fordert , daß diese An¬
gelegenheiten vor die deutschen Gerichte gebracht werden.
Das Recht des Widerrufs wird jedoch der Hoh-n Kommission
für den Fall des Mißbrauchs Vorbehalten.

itrafrecht.  Die deutschen Gerichtshöfe werden in
Fällen, in denen sie Recht . zu sprechen haben , dieden— u«hui,  Ul UC1IXU «JltUJt „QU

Burschen Strafgesetze anwenden , aber entsprechend den
Grundsätzen des internationalen Rechts können die Militär¬
gerichte der alliierten und assoziierten Mäcbte nur die Gesetze
anwenden , die in ihrer Heimat erlassen worden sind.

Auslieferung der An geschuldigten.  Der
Vorschlag der deutschen Denkschrift ist nicht annehmbar . Der
^ t.t des Abkommens ist genau und logisch. Er verlangt , daß

* Eiierten und assoziierten Behörden die Beschuldigten
"usgellefert werden , denen Verbrechen oder Vergehen vor-
geworskn werden, die gegen die Person und das
^lgentum der alliierten und assoziierten
^ - rcrtkräfte  begangen sind , selbst wenn oie Beschul-
~ß.  Nch auf das nicht besetzte Gebiet geflüchtet hätten . Imm  vas ntfljt oe>eyr „ ,
5- ’ecn  handelt es sich nicht um Ausliefsrnng im Rechts-
I. " t . da dch besetzten Gebiete Teile des deutschen Gebietssind.

Finanzen.  Es besteht Einverständnis , daß die Zivil-trmnrh ° n- Es besteht Emveyranoms . sag tue
bnfe v au4>die Verwaltung der Finanzen umfaßt , und

cte Ein ^ w■ ‘ - ^ °st̂ t -n - Einkünfte des Reiches  und der Bundes-
" ^ndenbesetzten Gebieten vereinnahmtund Georeren  öe : eunuu >uu

zuständigen deutschen  Behörden ver-
Uet  wewen können.

tx» ^Zahlung der Requisitionen.  Tie alliier-
bx̂ sss "soziierten Regierungen beabsichtigen , das Recht zu
Weiler» ihnen  Art . 6 des Abkominens gibt . Aber - sie
ein "Vei ? Ei ont den deutschen zuständigen Behörden

- oment für seine Anwendung zu prüfen.

glah? ' ^ " ihcit , zu verkehren,  durch Brief . Tele-
nnd n ; Fernsprecher , wird zwischen den besetzten
unter 1 " ^ setzten  Gebieten wiederhi

Ausweisungen.  Es kann nicht zugelassen werden,
daß die ausgewiefenen Personen in ihre Heimat znrückkehren
können allein auf die Tatsache hin , daß der Friedensvertrag
in Kraft getreten ist. Diejenigen , die zurückkehren wollen,
werden sich an die Hohe Kommission wenden müssen , die
jeden einzelnen Fall in versöhnlichem Geiste prüfen wird.

Beamte.  So wie es die deutsche Denkschrift bemerkt,
wird es nach dem Inkrafttreten des Friedensvertrages
keine  Agenten mehr geben, die beauftragt sind, die deut¬
schen Behörden in den Kreisen usw. zu beaufsichtigen.
Aber die Hohe Kommission hat im Interesse der Bevölke¬
rung die Macht , zuständige Vertreter zu unterhalten , die da¬
mit beauftragt sind , die Verbindung zwischen den deutschen
örtlichen Verwaltungen , den örtlichen militärischen Behör¬
den und der Hohen Kommission selbst hepzustellen.

Unterricht.  Der öffentliche Unterricht bildet , so wie
es die deutsche Denkschrift bemerkt , einen Bestandteil der
deutschen ZiAlverwaltung und wird sich nach den deutschen
Gesetzen richten . Die deutsche Regierung ha : also nicht zu
fürchten , daß fremdsprachlicher Unterricht auf Anordnung

.der Besatzungsmächte eingeführt werden wird.
Alle vorstehenden Bemerkungen sind abgefaßt unter

dem V o r b e h a l t der R e cht e, die der Hohen Kommission
zugesallen sind , der M ö g l i chk e i t . den Belagerungs-
z u st a n d zu erklären und der genauen A u s s ü h r u n g
des Friedensvertrages  durch Deutschland.

sämtliche Ausländer,  auch die früher Eingereisten,
über die nämliche Grcuzpassierstelle auszureisen , über die sie
eingereist sind . Wer über eine andere .Grenzpaffierstelle aus-
rcisen will , hat vorher die Genehmigung der Zentralstelle für
Fremdenpolizei einzuholen . Das Gesuch ist ohne weitere
Formalitäten direkt bei der eidgenössischen Zentralstelle
für Fremdenpolizei , Abteilung Grenzkontrolle , in Bern , ein¬
zureichen . Ter Paß ist nicht einzusenden . Wer nach Wlauf
der ihm bewilligten Aufentbaltsfrist (einschl. evtl . Ver¬
längerung im Inlande ) die Grenze nicht überschritten hat.
wird im Schweizerischen Polizei -Anzeiger zur Ermittlung
des Aufenthaltsorts zwecks Bestrafung und Ausweisung
ausgeschrieben.  Diese Maßregeln scheinen getroffen
zu sein , um die Schweizer vor . dem Bolschewismus zu
schützen.

'mz Bern,  31 . Juli . Das Nationalkomitee gegen den
Bolschewismus hat heute der Bundeskanzler ein Volksbe¬
gehren von 114000 Schweizer Bürgern eingereicht , in dem
verlangt wird , daß in die Bundesverfassung folgender Artikel
neu ausgenommen wird : Der Bund hat die Pflicht,
Schweizer Bürger , die die innere Sicherheit des
Landes gefährden,  unverzüglich in Schutzhaft  zu
nehmen.

-vas Auslieferungsverlangen.
Vosel,  30 . Juli . Die „Information " meldet aus Paris:

Die Alliierten sind mit der Fertigstellung der L i st e d e r
auszuliefernden Personen  in Deutschland beschäf¬
tigt . Die Namen der auszuliescrnden Personen werden in einer
Note der deutschen Regierung übermittelt werden, welche ver¬
pflichtet wird , diese Liste öffentlich bekannt zu geben uns die be¬
treffenden Personen öffentlich aufzurufen . Es wird ein Mo¬
nat von dem Tag der Ueberreichnng der Liste bis zu den:
der zu erfolgenden Auslieferung Frist gegeben. Die deutsche
Regierung  wirs die Verantwortung für die G e-
stellung  der einzelnen Personen zu ' tragen haben.

Der Sturz der ungarischen Räteregieruu «.
Wien,  2 . Aug. Der Sturz Bela Knns und der Räte-

Regierung ist gestern nachmittag erfolgt. Nach der Niederlage
per Räte - Armee  gegenüber den Rumänen  sah sich
Bela Knn veranlaßt , für gestern vormittag eine Sitzung der
Räte und Bolksbeauftragten einzuberufen, in der Vela 'Kun
über die wirtschaftliche und politische Lage einen äußerst ver¬
zweifelten Bericht erstattete . Die Mitteilungen Bela Knns hat¬
ten die Wirkung, daß unter dem Druck der Gewerkschaften der
Rücktritt der Rate - Regierung  beschlossen und ein
rein sozialistisches Ministerium  gebildet wurde.
Das Präsidium des neuen Kabinetts hat der Präsident ser Ge¬
werkschaft der Setzer, Beide!, übernommen. Die Regierung
erklärt in einem gestern erlassenen Aufruf, daß sie als ihre Auf¬
gabe die Aufrechterhaltung der inner.cn Ordnung und die Ein¬
leitung von Verhandlungen mit dem Verbände betrachte.

Wien,  2 . Aug . In Budapest wurde der Rücktritt
Bela Kuns  überall mit großem Jubel ausge¬
nommen.  Tie ungarische Nationalhymne wurde gespielt
und begeistert mitgesungen . Biele Häuser hißten die Natio¬
nalflagge . Weitere Meldungen aus Ungarn besagen , daß der
bolschewistische Volkskommissar Szamuelh erschossen worden
und Bela Kun nach Wien geflüchtet sei. Tie rumänische
Offensive ist im Aufträge des Verbands eingestellt worden.

Wien,  2 . Aug . Dem Neuen Wiener .Tagblatt zufolge
erklärte ein hervorragendes Mitglied der Verba ndsrommff-
sivn in Wien , daß sich der Verband mit der neuen Lage in
Ungarn nicht zufrieden geben könne, da in der neu konsti¬
tuierten Regierung größtenteils Männer sitzen, die an dein
kommunistischen Regime aktiven Anteil hatten . Tie „Volks¬
beauftragten " selbst, insbesondere Bela Kun und Szamuelh.
dürften durch den Verband ins . Ausland gebracht werden.

Eine neue Niederlage der Bolschewiken.
Amsterdam,  1 . Aug. Nach einer Reutermeldnng ans

London hat die Armee Denikins  am 25. Juli einen großen
Sieg  errungen . Die wichtige Stadt Kamischin an der
Wolga (Gouvernement Saratow ), 110 Meilen nördlich , von
Zarizin , wurde den Bolschewikenentrissen. Die Truppen Deni¬
kins haben 5 000 Bolschewiken gefangen genommen und neun
Kanonen . eEe Anzahl Maschinengewehre und eine große Menge
andern Kriegsmaterials erbeutet. Die Bolschewiken haben mit
großer Erbitterung  gekämpft , mußten sich aber vor den
Freiwilligen Denikins , die bei der Verfolgung bereits zwölf
Meilen über Kamischin hinausgekommen sinv, zurllckziehen.

London,  3 . Aug. General Denikin besetzte die Stadt
P o l t a w a , wo er große V o r r ä t e und M a t e r i a l erbeutete.

*

Telephonische Nachrichten.
v. Hinvenburg erklärt sich allein sür verantwortlich

mz Berlin,  4 . Aug . Bon der Kommandostelle Kol-
berg geht folgende Kundgebung zu : Die Angriffe gegen mei¬
nen früheren Mitarbeiter General Lndendorff  mehren
sich. Ohne mich in eine Erörterung dieser Angriffe einzu¬
lassen , bemerke ich, daß für alle Entschließungen
der Ob erste n Heeresleitung ick) allein die
volle Verantwortung trage.  General Ludendorff
hat stetsim Einvernehmenmitmir gehandelt
Wer General Ludendorff trifft , trifft also mich.  Han¬
nover , 31. Juli 1919 . v. Hindenburg , Generalfeldmarschall.
Aushebunkr des Ber dots deutscher Geldeinssrhr

ni î ranfretd ».
mz ‘üßa r i § , 4. Aug . Havas . Das Verbot der Ein¬

fuhr von deutschen Banknoten,  deutschem Geld
und anderen deutschen Zahlungsmitteln ist rufgehoben.

Die Aushebung der Kischbew» tsch»stun«.
mz Berlin,  4 . Aug . Mit Wirkung vom 4. August

ab bat die zuständige Stelle die inländische Bewirt¬
schaftung für Fische aufgehoben.  Bon diesem
Tage an werden sämtliche in- und ausländischen Fische in
Auktionen  gehen , die vom Reichskom . :nissar  für
die Fischversorgung genehmigt werden und unter dessen
Liontrolle stehen . Die erzielten Preise werden vom Reichs-
kvmmissar sür die Fischversorgung überwachst,  um Preis¬
treibungen zu verhindern.

Die AelchseinkomMeusteuer.
mz Berlin,  4 . Aug . Laut Kreuzzeitung tritt der

H a n s b a l t s a u s s chu ß der preußischen Landesversamm-
Utng heute zu einer außerordentlichen Sitzung  zusammen,
um vor der endgiltigen Entscheidung des Staatenausschusses
über die R e i chs e i n k o m m e n st e u e r p l ä n e des Mini¬
sters Erzberger Klarheit über di ? Stellun:
bergerfche Unitarismns Aussicht , angenommen zu
schaffen . Nach württembergischen Meldungen hätte der Erz-
bergische Unitarismns Aussicht , angenommen zu
werden  trotz heftiger einzelstaatlicher Widersprüche.
Sachsen  sol ( gegen  eine einheitliche deutsche Finanz¬
verwaltung sein . '

iHegcn die Teuer - nq in ver Schweiz.
mz Bern,  4 . Aug . In der Schweiz wird eine all¬

gemeine Aktion gegen die Lebensmittelteu-
r,ung durchgeführt . Die Gewerkschaften  selber wer¬
den die Frage prüfen und dem Bundesrat ihre Forderungen
unterbreiten . Sie wollen alle  ihnen zur Verfügung stehen¬
den Mittel  zur Unterstützung ihrer Forderungen an¬
wenden . !. ,

«ttter "petzten  Gebieten wiederheraestellt werden,
Kowmin-"' " " gemeinen Vorbehalt der Rechte der Hohen
**es J «, nJr er  der Folgen des B e l a g e r u n g sz u st a n -

dieser erklärt werden sollte.

Schweiz.
ŝ remdenkontrolle qegen de« Bolschewismus.

mz Bern,  31 . Juli . Am 1. August d. I . wird die
Kontrolle an der Grenze über die Einhaltung der den Aus¬
ländern für die Einreise in die Schweiz gewährten Aufent-
haltssrist in Kraft treten . Von diesem Tage an haben

re Nationalversammlung.
Weimar,  1 . Aug . Tie heutige Sitzung der Natio¬

nalversammlung begann mit der Beantwortung kleiner An¬
fragen . Ter deutschnationale Abgeordnete Wehlich nahm
Bezug auf Nachrichten , daß der deutsche Vertreter für die
Kommission der Heimbeförderung der Kriegsge¬
fangenen  und Zivilisten in Versailles ans die Ernennung
und das Erscheinen der gegnerischen Mitglieder warte . Ter
Neichskvmmissar für die Zurückbeförderung der Kriegsge¬
fangenen , der sozialdemokratische Abgeordnete Stücklen,
erwiderte , daß die Durchführung der Bestimmungen über die
Heimbeförderung erst erfolgen könne, wenn der Friedensver-
tiaa auch von unseren Gegnern ratifiziert sei. Am 1 , 5., 8.
und 12. August treffen in Konstanz Je 290 Offiziere und
500 Mannschaften ein. Es ist bedauerlich , daß in der



Presse unausgesetzt Meldungen auftauchen, wonach der Ab¬
transport der Gefangenen unmittelbar bevorstehe
oder bereits im Gange sei. Alle diese Nachrichten sind
irrtümlich  und geeignet, die Beunruhigung in der Be¬
völkerung noch zu steigern. Tie Fürsorge für die Kriegs¬
gefangenen wird bis zu ihrer Heimkehr in ieder nur erdenk¬
lichen Weise ohne Rücksicht aus die Kosten fortgeführt.

Es folgt die Interpellation Arnstadt (Deutschnat. Vp.),
Tr . Heinze (Deutschnat. Vp.) über Beamtenfragen.

. Tie Interpellation bittet um Auskunft , ob die Verord¬
nung der Preußischen Regierung vom 26. Februar betr . die
einstweilige Versetzung der unmittelbaren Staatsbeamten in
den Rubestand, auch aus die Reichsbeamten ausgedehnt
werde. Sie fordert eine Neuregelung der Beloldungs- und
Pens ensverhältnisie und die Schaffung e.nes f?.eii,ntlichen
Beamten - und Tisziplinarrechts . sowie die Gewährleistung
gewisser Mindestforderungen hinsichtlich der Besoldung.
Ruhegehälter und Hinterbliebenenwünsche der unmittel¬
baren und mittelbaren Staatsbeamten , insbesondere auch der
Gemcindebeamten und Lehrer durch Reichsgesetz.

Reichsminister Tr . David:  Es ist mir ein dringendes
Bedürfnis , der deutschen Beamtenschaft meine wärmste An¬
erkennung für ihre überaus pflichttreue und auf-
opsernde Arbeit  auszusprechen, die sie nicht nur wäh¬
rend des Krieges, sondern auch vorher unter den schwierigsten
Verhältnissen geleistet hat . Das soll den Beamten unver¬
gessen sein, wenn eine grundlegende Neuordnung des Be¬
amtenrechts und der Besoldungsverhältniise zustande
kommt. Ein gutes Beamtentum ist Lebensbedingung für
das neue Deutschland. Das Disziplinarrecht wird nicht nur
freiheitlicher gestaltet, sondern auch einheitlich für alle Be¬
amten angestrebt werden.

Abg. Ä l l e ko t t e (Zentr ) : Auf die Gefahr hin, Wider¬
spruch bei den Beamten zu finden, erkläre ich als Meinung
meiner Fraktion , daß die Beamten ein Streikrecht nicht ver¬
langen dürfen.

Abg, Remmers (Dem .) : Bor allen Dingen wird es
nötig sein, mit den vielen Besoldungsklassen gründlich auf-
zuräumen

Mg . D e g l e r k (Dnt .Vp.) : Die Not unter den Beamten
ist so groß, daß unbedingt einmalige Zulagen gegeben wer¬
den müssen. Wenn nach der Erklärung des früheren Mi¬
nisters Schiffer sieben Milliarden durch die Verschleuderung
von Heeresgut verloren gegangen sind (Hört, hört !) und auch
sonst mit dem Geld geschleudert wird , müssen die Mittel
für die Beamten beschafft werden.

Reichsminister des Innern Dr . David:  Der Vor¬
redner hat die Behauptung ausgestellt, unter den Mitglie¬
dern der Regierung befänden sichd e ko r a t i v e F i g u r e n,
die Gehalt ohne Gegenleistung bezögen. Meines Wissens sind
sämtliche Mitglieder der Regierung mit Arbeiten überlastet.
Gearbeitet wird von morgens früh bis abend? spät. Gerade¬
zu naiv und komisch muß es wirken, daß der Redner sich
gegen dekorative Figuren wendet, die er bei der alten Re¬
gierung unterstützt hat. Damals gab es in Preußen eine
dekorative Figur mit der Krone auf dem Kopf, die ein
Jahreseinkommen von 18 Millionen hatte , und ebenso war
es in den Einzelstaaten . Diese dekorative Figur will der
Vorredner obendrein noch wiederherstellen (Znstinnnung
rechts) und ihr alle Einnahmen wiedergeben. (Erneute Zu¬
stimmung rechts.) Er und seine Freunde mögen sich ge?
sagt sein lassen, daß heute außerordentlich viel
billiger regiert wird  als unter dem alten System.
(Widerspruch rechts. Anhaltender Beifall links.)

Mg . Dr . Mittelmann (D . V ) : Wie -steht der Mi¬
nister zu dem Streikrecht der Beamten ? Meine Partei
sowie die Deutschnationalen und das Zentrum lehnen es
entschieden ab, weil es sich mit dem Charakter des Beamten
nicht verträgt . Mit neuem Kurs treibt das Reichsschiff
einer ungewissen Zukunft entgegen. Eines aber steht fest:
Wenn jemals gehofft werden kann, daß das Schiff in guter

Dir fotftynM im Ttvfklsgmd.
Detektiv -Roman von F. Eduard Pflüger.

** Nachdruck verboten
. , "Die Dinge, mein lieber Kluge," so hatte "Breiffchwert

geschrieben, „drängen jetzt unaufhaltsam zu einer Entscheidung,
^ch glaube, daß e$  uns in den nächsten vierundzwanziq
Stunden gelingen wird, unfern Mann festzunehmen. Denn
es besteht für mich nicht der geringste Zweifel, daß die schöne
Hertha mit ihrem sauberen Bruder gemeinschaftliche Sache
gemacht hat, vielleicht, weil er eine Drohung gegen sie aus¬
sprach, die sie vernichten sollte, wenn sie noch länger zu
unserm Freund Rechenbuch halte. Mir gehen allerhand Kom¬
binationen durch den Kopf und ich will Ihnen gegenüber
nur eine einzige zum Ausdruck bringen, muß aber zunächst
vorher meine Meinung über den Charakter des jungen
Mädchens klar aussprechen. Sie wissen, daß ich von Anfang
an außerordentlich mißtrauisch gegen die Ehrlichkeit der jungen
Dame war, daß ich erst im Verlauf der Entwickelung des
Falles mehr und mehr ihre Gutartigkeit in das Bereich der
Möglichkeit zog. Daran hat sich auch nichts geändert, aber
iinmerhln ist ße ohne Zweifel ein Mitglied des anarchistischen
Klubs und steht somit unter der unheimlichen Gerichtsbarkeit
jener Bande. Nicht gering anznschlagen ist auch das Moment
der leidenschaftlichen Zärtlichkeit, die Lamprecht für sie
empfindet. Ich halte es für durchaus möglich, daß der ge¬
fangene Cheniiker auf irgend eine Weise mit der -Außenwelt
Verbindung hat oder daß er vor seiner Verhaftung den
Mitgliedern seines Klubs genaue Verhaltungsmaßregeln ge¬
geben hat. Lieber Kluge, man muß verstehen, die Ereignisse,
die sich in chronologischer Folge vollziehen, in einen ursäch¬
lichen Zusammenhang zu bringen. Die freiwillige Stellung
Lamprechts bewirkte die Entlassung Herthas. Einen Strich
durch die Rechnung der Anarchisten machte ihre Weigerung,
das Forsthaus und Rechenbach zu verlassen. Diese Weigerung
hielt so lange an, bis Lamprechts Botschaft an den Bruder
oder einen anderen Anarchisten gelaugt war, dann wurde
plötzlich der Abschied aus dem Teufelsgrunde befohlen. Ich
glaube, und passen Sie auf, ich täusche mich nicht, daß sie
ihre Liebe für . das Wohl Rechcubachs zum Opfer gebracht
hat. Wahrscheiulch wurde ihr angeboten, unseren Freund zu
verlassen und dem in wahnsinniger Leidenschaft für sie ent¬
brannten Lamprecht auzugehören. Dafür wurde der An¬
schlag gegen Recheubach zurück̂ 'zogen. Unser Freund darf

Fahrt führt , dann wahrlich nur dann , wenn cs gelingt,
den alten Geist der alten Beamtenschaft hineinzubrinqen in
die neue Zeit. (Beifall .)

Reichsminister des Innern Tr . David:  Ueber das
Streikrecht der Beamten bin ich nicht in der Lage, mich
klipp und klar zu äußern . Im übrigen ist ein einzelner
Minister gar nicht berechtigt, in Bezug auf d^ se Frage ein
endgültiges Urtell abzugeben, weil das Streikrecht mit
dem Etatrecht des Parlaments kollidiert . — 'Hierauf wird
ein Schlußantrag angenommen.

Deutschland.
D Tie Loslösung Birkenfelds.  Birkenfeld,

31. Juli . Ter Landesvorstand ist gestern nachmittag zusam¬
mengetreten , um zu dem Telegramm der oldenburgischen
Staatsregierung Stellung zu nehmen, nachdem diese im
Prinzip mit der sofortigen Loslösung Birkenfelds unter
Wahrung der verfassungsmäßigen Bestimmungen eiuverftan-
standen sei. Es wurde beschlossen, die in der Sitzung des
Landesausschusses vom 17. Juli ernannte Kommission von
vier Mitgliedern nach Oldenburg  zu entsenden. Der
Kommission wurden Instruktionen erteilt , über deren In¬
halt noch nichts bekannt ist. *

D Protest der Postagenten Deutschlands
gegen einen Stundenlohn von 50 bis 60 Pfen¬
nig  e. Die gesamte deutsche Postagentenschaft erbebt Protest
gegen die durch den Haushaltsan ' chlag für 1919 erfolgte
Festsetzung der Turchschnittsvergütung auf jährlich 740
Mark gegen 700 Mark vor dem Kriege. Tie Vergütung
von 740 Mark stellt unter Berücksichtigung der Kriegs-
teukrungszulage , aber nach Abzug der Tienstunkosten eine
augenblickliche Jahresentschädigung von etwa 1050 Mark
dar und entspricht einem Stundenlohn von 50 bis 60 Pfen¬
nigen. Tie gesamte deutsche Postagentenschaft wendet sich an
die breiteste Oefsentlichkeit mit der dringenden Bitte um
Hille und Unterstützung gegen die Reichsregierung, die nicht
bereit ist, dem Postagenten eine gerechte En^'chädignng für
geleistete Arbeit zu geben, die ihm eine Entlohnung gibt,
wie sie sonst kein Arbeitgeber mehr bietet.

im Jahre 1918 hatte es sich herausgestellt , daß
schiebungeii und Veränderungen im Bevölkenmos
einzelnen Gebietsteile des Reiches während ' eine
so erheblich sind, daß die bei der Volkszählung aM
zember 1917 ermittelten Zahlen nicht mehr als
Unterlagen für die Verteilungsmaßnahmen des Reich
rungsministeriums angesehen werden können. Es ^
für den 4. Dezember 1918 eine allgemeine Volk?
angeordnet worden
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Die st ürmis che B e v ö l kxxg
ü e w eg u n g w ä h r e n d der  T e m o b i l m a ch
wie die sonstigen damaligen Verhältnisse gaben jcj,»-
aulassung, von der Vornahme der Volkszählung «m
nehmen. Inzwischen hat aber gerade die TemobilM
mit den durch sie eingetretenen Aenderungen im Ä Ftra
rungsstande die Notwendigkeit einer neuen Auwâ ^
Bevölkerung noch verstärkt . Reicysministermm , §2 M
ausschuß und 28er Ausschuß der Nationalversa^
haben beschlossen, daß am Mittwoch , den 8. Oktobk,
eine Volkszählung vorgenommen werden soll. Die Z
wird in ähnlicher Weise wie im Jahre 1917 durch
werden. Für jeden Haushalt ist eine Haushaltu,
anszunillen , in der alle in der Nacht vom 7. aus dxM
tober 1919 in der Haushaltung anwesenden Personen
einem besonderen Abschnitt auch alle vorüberge«
wesenden Personen einzutragen sind. Die ZälKunz,
erster Pinie die Unterlage  kür eine a lei chm»
Verteilung der Lebensmittel 'bietend f
bei dxr Zählung über die Persönlichkeit des einzelne-
ncncn Nachrichten ist das Amtsgeheimnis zu wahre,
die Durchführung der Zählung wird wieder auf ff,
willige Beteiligung geeigneter Personen als Zähler
gegriffen werden müssen. Bei der Bedeutung der ä
für die Versorgungsregelung liegt es im Interesse [ebe
seinen , daß die Zählung ein möglichst zuverlässiges Er, L „
liefert . Es muß daher erwartet werden, daß di- .g, ^
Bevölkerung bestrebt sein wird , die Durchführung de
lang nach Kräften zu unterstützen und zu erleichtere

Frankreich.
Aus Paris  meldet Hadas : Der KriegSrat fällte im

Prozeß gegen die Einwohner von Laon, die den Deutschen einige
Einwohner denunzierten  und dadurch die Einker¬
kerung und Erschießung  mehrerer Einwohner veranlaß-
ten, das Urteil. Der Hauptschuldige ist Toque. Neben ihm
sind weitere 21 Personen angeklagt. Das Gericht verur¬
teilte 'll  Personen zum Tode  und 11 weitere zu
langjähriger Zwangsarbeit.

- Tie Vorgänge in Versailles, mz  Paris,
31. Juli . Ter beratende Ausschuß des zweiten Kriegsge¬
richts , welches mit der Untersuchung über die Vorfälle
betraut ist, die sich bei der Abreise der deutschen
Delegierten  abspielten , hat seine Untersuchung be¬
endet und beantragt , die Untersuchung niederzri¬
sch lagen.  Man habe festgestellt, daß die Deutschen, indem
sie lärmende Grüße wechselten, Hochrufe ausbrachten und
gegen die Menge Grimassen schnitten, dadurch die Proteste
berausgefordert hätten . ' Man habe nicht festgestellt, ob die
Menge Steine geworfen hätte.

Amerika.
Newhork,  26 . Juli . Tie Times erfährt aus Eob-

lenz,  daß die amerikanischen Behörden jetzt bereit sind,
amerikanischen Geschäftsreisenden Pässe nach
Deutschland  zu erteilen . Diese Haltung wurde dadurch
veranlaßt , daß die Franzosen und Engländer bereits seit
längerer Zeit solche Pässe erteilen und sie dadurch einen
Vorsprung vor den Amerikanern in geschäftlicher Hinsicht
erzielen.

Allgemeine Volkszählung am 8. Oktober.
Tie amtlichen Mitteilungen aus dem R e i chs e r n ä h -

rungsministerium  macken folgendes bekannt : Schon
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Vermischte Nachrichten nuna
Juwelen in der Dampfheizung. Til

amten der pfälzischen Bahnen erhielten die teleam
Anweisung, nach Juwelen zu forschen, die von Frr
na%  Köln geschmuggelt werden sollten. Ten Nächst-
gen eines Schaffners gelang es jetzt, zwischen Neuste Lfa
Ludwigshafen hinter der Dampfheizung eines Abteils tl !ni
Klasse zwei kleine Konservenbüchsen mit Juwelen im
von 200 000 Mark zu entdecken.

* 10 00000 Mark für Holzankauf.  Itm r{;r
drobenden Kohlennot für den Winter zu steuern, Oeiuiam
der Gemeinderat von Eisenach 1000 000 Mark zum i trc
von Holz. Von der weimarischen Staatsregiernng ln
aus den Staatsforsten für Sachsen-Weimar 1800(1) !ca]
tneter Holz zur Verfügung gestellt. Tie Regierung erd
ein gleiches Vorgehen der Gemeinden aus den Gew W,
Moltungen und hofft so in der Lage zu sein, für, Re,
Haushalt 1,5 Kubikmeter Holz zum Durchschnittspreis: in
22 Mark für den Meter liefern zu können. Tie

* Ein Kugelblitz.  Bei einem Gewitter am » Gel
ten Sonntag in Lübeck zeigte sich ein Kugelblitzph« das
durch das ein Turnfest sehr empfindlich gestört I <scki
Ms das Gewitter ausbrach , flüchteten die Festreilmi
in zwei den Wirtschaftsgarten einrahmende Veranden. : otzr
war gerade wieder im Begriff , in den Garten zurückzuh Ire,
als Plötzlich zwischen den beiden Veranden in der Miü
Gartens eine große Feuerkugel erschien. Sie schwebte[625
einige Augenblicke lautlos . Niemand konnte sich di! ! « 's
scheinung deuten. Dann aber spritzte die Kugel unters dec
furchtbaren Knalle und blendender Helle wert ausfiti setz
Ter Luftdruck, der dabei entstand, war so stark, daßZ
von den Stühlen geschleudert wurden. Das allgemeine

fe'ta

von diesen Kombinationen nichts ahnen und dieser Brief wird
ui der gewohnten Weise sorgfältig vernichtet."

Breitschwert war mit seinen Kombinationen der Wahrheit
.ußerordentlrchnahe gekommen, sein scharfer Verstand hatte

die Dinge vollkommen richtig beurteilt. Nur in die eiaent-
lichen Motive hatte er noch nicht vermocht einzndrinaen, diese
lagen noch verschlossen wie ein Buch mit sieben Sicqelnvor ihm. o

Die Folge seiner Kombination war die schärfste Be¬
obachtung Lamprechts. Tag und Nacht wurde er beobachtet
° baß / r weder durch Klopfen oder sonst welche Kniffe

Nachricht von der Außenwelt empfangen konnte
Da geschah in der Nacht, die dem Tage folgte, an

dem Breit,chwert den langen Brief für Kluge abgeschickt hatte
etwas ganz Eigentümliches. Der Gefangenenaufseher bemerkte'

stch das Zelleusenster in bestimmten Zwischenräumen
eigentümlich erhellte und sofort begab er sich zu dem Vor¬
steher der Abteilung, ihm davon Mitteilung zu machen und
dieser ließ ohne Verzug Breiffchwertwecken. J

.„ .Eine eigentümliche Spannung bemächtigte sich des frei-
willigen Polizisten, als er von jener seltsamen Erscheinung
horte und er konnte nicht schnell genug in die Kleider kommen,
um die Beobachtung des Aufsehers mit eigenen Augenzu sehen. °

Es war dunkel in den langen Gängen des Gefängnisses
Tnibe brannten von zwanzig zu zwanzig Schritt die Petroleum-
lampen und warfen hier und da ein eigentümliches Licht auf
die blanken Wnjchbccken der Gefangenen, die an den Wänden
in  ihren Ständern hingen. Weiche Jntematten bedeckten den
Fnßooden, so daß die Beamten des Gefängnisses sich ae-
rauschlos an jede Zelle heranschleichen konnten. Nur ein
einziger Laut war in dem stillen Nanm vernehmbar der feste
regelmäßige Schritt des Nachtpostens, der mit 'geladenem
Revolver tu den Autzengängcn langsam auf und abpatroullierte. 1
c r Dr 'mtcii im Hof war's noch einsamer und unheimlicher.
Hohe Mauern schlossen das Geivahrsam der schweren Ver¬
brecher von der Außenwelt ab und der hochgcivachsene Sohn
des bayerischen Gebirges, der mit seiner blauen Uniform, den

fxttc • m 3; n,f i^wrf geladene Gewehr unterm
Arm, schläfrig um das Zellengefängnis herumichritt bemerkte
M °uch de« eigentümlichen Lichtschein, der gcspcnsteralcich
über die Zellenfenster hinhuschte, aber über L,cht,cheiu stand
nichts tn seiner Instruktion und wenn die Glocke ein Uhr
schlug, kam der aufsübreude Gefreite mit der Ablöluna und

Augen glühten und der Abicilun

der Posten dachte vielmehr au . feine vier Stunden Schöll
rhm bcvorstandcn, als an die Gefangenen, die ja doch ff
ausbrcchen konntcn, ohne daß er es bemerkt und mit bei]
sehlbaren Sicherheit des obcrbayrijchcii Mildichünen bal?
Idttc ” &mi0eube  Gewehr auf den Flüchtling abgck

Breitschwcrts
fragte ihn:

„Was ist das ?"
Aber der Doktor war nicht geneigt, Antwort zu m

schüttelte ruhig den Kopf und ging weiter. An der-
inneren Korridortür, die die nächtlichen Wanderer erteil
[taub der Aufseher militärisch stramm und meldete:

„Korridor sieben nichts neues." —
Darauf verschwand der Schlüssel im Schloß und

eiserne Gitter öffnete stch, um die drei Männer in das (jf
tn bie nächste Berbiudung mit den Gefangenen zu br

„Er ist wach/ft flüsterte der Aufseher Doktor L
sch wert zu, „sehen Sie, er hat sich so gelegt, daß er Ml
vas Fenster seiner Zelle beobachten kann."

„Gut , gut," antwortete Breitschwert und verließ oh«
Wort zu sprechen, seinen Beobachtungsposten.

„Wo wollen Sie denn hin?"
. „Ich möchte auf den Boden des Gefängnisses, tncnnj

nnch begleiten wollen, damit ich aus der Dachlukekann."
Der Abtcilungschef schüttelte den Kopf, aber es war^

von seiner Vorgesetzten Behörde die Weisung geworbeftl
bedingt alle Wünsche Breitschwerts zu erfüllen und dve
führte er den seltsanien Mann auch auf den Bodc»
Zelleitgefängnisses.

Breiffchwert hob ein Dachfenster ans und blickte!
in die Nacht hinaus, bis er einen leuchtenden Punkt a«.
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Dach eines anderen, ziemlich entfernt liegeirden HauD

Sov t « umvaaaI » .  r ». . . :r .r_ _ _ Affruerkl hatte, der in unregelmäßigen Zwischenräumeii
und wieder verschwand. m

„Kommen Sie , Inspektor, können Sie mir sag^
etwa dieser Lichtschein domiziliert ist?"

„Genau nicht, aber wir können ihm ja nachgehcn.
„Das können wir freilich, jedoch scheint es mir

nicht opportun. Bitte, leuchtcnSie mir doch einen M«
tfoafeemifl (nhpyp
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ehrte sich noch, als eine Anzahl Frauen , die
;ef>tr _,cerI‘ ^Ochsten gestanden hatten , wie tot zu Boden
der ? ür a sich indessen bald heraus , daß sie nur vor
fielen- geworden waren . Niemand hatte auch nur
Ectreck oe - 'b ^ xtzung  erlitten . Immerhin hatten viele

'es ReicĥIdie gen'w>^ ^ n nachher nicht die Nachwirkung des
- Ls ivMar -ch ^ ^ rwunden. .

^ gbten und bt e klernsten Erer.  Bon
* Vierseltsamkeiten erzählt Tr . Bergner in „ lieber

allerhan N îch der Größe geordnet, beginnt die,
sl'r Eier mit dem wahren Eikoloß des größten aller

Reihe o g r&e je trug , des bis 4 Meter hohen Riesen-
^ Don  dem sich heute nu-r noch Knochenreste im

:straub̂ Madagaskars erhalten haben. Jedes dieser Eier
185  Hühnereier; dabei zählt dus volle Gelege

20  SM , die insgesamt etwa 3 Zentner wogen —
? ! naöesbedarf einer kleinen Stadt wäre damit gut zu

>■ ^ktobkkI,  Diesem 8000 Kubikzentimeter großen Ei folgt das
l- Die ZW? ! !, bis siebenmal kleinere 'Straußenei , das mit seinem

-resse iebei

17  durchMEubiNentimeter Inhalt immer noch 24 bis 28 Hühner-
lushaltui, . ' aleichkommt. Ein Straußennest enthält im allge-
- ^us de» 5 solcher (Ster von etwa 45 Pfund Gewicht.
Personen, an  dritter Stelle stehende Schwa neuei hat 320 Kubik-
übergehe, | f n̂timerer Inhalt , und es sind 6—8 .solcher graugrüner
Zahlungs L er  jjp man im April in einem Schwanennest findet. Eine
,e i chrntz Zöscharkeit ersten 'Ranges stellt das Ei des Riesenalken
l-ien. K, ^ "des einzigen flugunfähigen Vogels, der einst in un-
nzelm'W ^ rmeßlichen Scharen die Inseln und Küsten an Leiden Ufern
>r wahren L g Nordatlantischen Ozeans bevölkerte und um seiner Eier
c rt:0 bi« jjjji seiner Federn willen so verfolgt wurde, daß er seit über
Zählerz t eincm  halben Jahrhundert ausgerottet ist. Der letzte Balg,

st der [j,e| Merhaupt noch in den Handel kam, erzielte einen Preis
on 10-000 Mark und eins seiner Eier witrde !897 für 5700

ssiges Erz Mark versteigert. Das kleinste Ei i stdas winzige 'Ei des
aß die gcii gcftfri mit nur 1 Kubikzentimeter Inhalt , don dem auch
srung der nur zwei in dem niedlichen Nest der Zwerge in der Vogel-
eichtern. jpeft sich finden. Beim Hühnerei , das im Durchschnitt

45 Kubikzentimeter Inhalt hat, ist die auffallende Erschei-
I | | nurto zu erwähnen, daß sie allem Anschein nach 'immer

skleiner werden und sich dem graugrünlichen des Rebhuhnes
>n g Th i ^zhxrn. Auch merkwürdige Abweichungen don der normalen

tclegrapä[gpnn  kommen bei den Hühnereiern vor, so gibt es walzen-
wn Annl sartige und nierenförmige, dann finden sich „Windeier", die
Nächst.'!! i fjn kleineres umschließen, auch Eier mit zwei Dottern,

1 Neuste iEier mit Fremdkörpern und mit merkwürdigenFleckenbil-
Abteils insZungen, die durch Gallen - oder Flutfarbstoff erzeugt sind,
lelen imf ! »VeruntrcuungenbeidenKraftfahrtrup-

ipen  Wie das Achtuhrabendblatt meldet, sollen umfang-
>u st U j reiche Veruntreuungen, die fich nach vorläufigen Schätzungen
ern, belvi! ^ach 200000  Mark belaufen, jetzt bei der ehemaligen Be-
'■* ä >'m Ai| triebsstoffabteilung der Inspektion der Kraftfahrtrnppen
rrung m i festgestellt worden sein. Als Täter komme der Kasstuver-
LSO 003p Walter Hofrichter in Frage, der verhaftet worden sei.
nung erd * Fürein ehalbe Million Brillanten und
^en Gem Wertsachen erbeuteten  Berliner Einbrecher bei dem
-in, fürj f Rentner Eugen Hegges in der Lindenallee 14 zu Zeuthen
aittsprw f in der Mark. Während dessen Abwesenheit drangen die

>Diebe, nach der Art ihrer Arbeit gewerbsmäßige Berliner
er a.m H f Geldschrankknacker, in seine Wohnung ein und. erbrachen
ilchphäws das Geldspind. Sie raubten seinen gesamten Inhalt und ver-
l-stört ft! . schwanden mit der reichen Beute ungesehen. Unter den
Feltreilw Schmuckstücken befindet sich u. a . ein Paar große Brillant-
waikdea.! f ohrringe mit hellgrauer Perle , die allein 20 000  Mark
urückzuht wert sind. Eine graune lederne Brieftasche enthielt 46 000
der Milt Mark in Papiergeld, eine krokodillederne einen Scheck über
schiveW k025 Mark und einen Hhpothekenbrief über 115000 Mark
sich di! I C>f ein Haus in Neukölln. Ans die Wiederherbeischaffunz

I unter* des gestohlenen Gutes sind 10000 Mark Belohnung ausqe-
! aus?» setzt.
k, daß$ f Dev neue Sicherheitsdienst.
[gemeint  I Berlin,  30. Juli . Beim preußischen Ministerium des
55 ^ | ist eine Umbildung der staatlichen  P o -
m SchlchI ir? ei  bereits int Gange. Tie kommunalen Einrichtungen
ja doch> j 'erden davon vorläufig nicht berührt ; die Gemeinden dürf-
3 nn l 2I r * Neugestaltung der Tinge in den Städten mit staat-

ipfrfii! m- ll  Polizei abwarten . Tie Reform bewegt sich nach zwei
^ ^ i «Sr 'PSöt : Ten Sicherheitsdienst bildet künftig eine Hilfs-

»lbwilMll so.̂ ^ 'ischaft, durchweg zusammengestellt aus fröhern
i, jen  iinteroffizieren , kaserniert und mit allen neuzeit-

i Mafien ausgerüstet. Die jetzige Schutzmannschast
>rt zu lM in ihrer bisherigen Gestalt , wird entmilitari-
!ln der« ksnnVn"? ^besieht als Beamtenschaft den Innendienst (Ge¬
er enxii Veterinär -, Verkehrspolizei tt. a.). Von zu-
te: vielte wird über die Einzelheiten mitgeteilt , daß -

Mg,, 'st̂ orm sich ergibt aus dem künftigen Wegfall der
Ä [ niiifr+P ^ iinruhen und in Kämpfen gegen das orga-
fFM^ rl^ ^ rechertnm jederzeit Militär zur Hilfe mit her-

oktorZ
ß er W [ wenn

bc-vüretfi -'Uwürden die uns nach dem Frieoensoertrag
wenn«i ^ "^ 100 000 Mann Reichswehr nicht ausreichen.
Aus W ! ? '̂chiedcnen Orten gleichzeitig einzugreifen wäre,

ließ ohM ein h ^ Einwohner der Großstadt ? kam bisher
tinwvbn »̂rann; auf dem platten Lande erst auf 3000
-rganita? ' entsteht äußerlich eine Art militärischer

wie die ^ er diese Hilfspolizei bleibt BeamtenscheinZ, mcniif
.chluke\
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g- Schutzmannschaft und steht ausschließ-

Elnwehnn̂ ^ ' d-nt platten Lande erst auf 3000
wisatior

lich unter^ Se Schu
Polizeivrm'? ^ Befehl der Zivilbehörden , in Berlin des
Uniform „'l ? " 1, Tie bisherige Schutzmannschafi legt
Gummiknüt! ? ^ ^ üiaffe ab und behält als Waffe nur den

Mutes,;-/ !', eingerichtet werden mit den Kasernen
>eilen stark belegte Polizeiwachen.

n ebc bleues aus aüer Welt.
'Tortmund ^ q̂b halbe Million Mark geraubt ..
Beamtew oJ'  Bug . In der Nähe von Huckarde murven
LvhnungsaechZ^ o Hansa, die von der Reichsbank 575 00" Mk.
fallen. Pf. ^ 8-holt hatten, von mehreren Burschen übe>>
betragxzT.st -agenräuber bemächtigten fich des ganzen Gcid-

fuhren in Kraftwagen davon.

. **  und Nachbargebieten
ftark(mb» für August . Wenit im August

U t, bleibt auch gewöhnlich das Wetter gut . —

Was die Hundstag gießen, muß di? Traube büßen. — Wenn 's
int August ohne Regen abgeht, das Pfero mager vor der
Krippe steht. — Maienstaub und Angustkot bringen uns ein
teures Brot . — Je dicker der Regen im August, je dünner
wird der Most.. — Jst 's in den ersten Angustwocheu heiß,
so bleibt der Winter lange weiß. — Nordwinde im August,
bringen beständiges Wetter . — Wenn recht viele Goldkäfer
laufen , braucht der Wirt den Wein nicht zu taufen . —
Wie Bartholomäus (24.) sich hält , so ist der ganze Herbst
bestellt. — Hitze an St . Dominikus (4.), ein strenger Winter
kommen muß. — Jswäldtag muß trocken sein, sonst wird
teuer Korn mrd Wein. — Wie das Wetter an Eassian , hält
es mehrere Tage an. - Mariä Himmelfahrt Sonnenschein,
bringt uns viel und guten Wein.

:!: Waldbecren . Heute sind alle Waldbeeren, Erd¬
beeren, Himbeeren, Heidelbeeren, Preißelbeeren teuere uno
v' i.-lbegehrte Früchte. Wer aus früheren Jahren noch einen
Platz weiß, wo welche in größerer Menge wachsen oder von
irgend jemand, der draußen viel herumkommt, geheimnis¬
voll eine solche Stätte des Beerenglücks verraten bekommt,
der bricht am nächsten Sonntag in aller Frühe auf und läßt
oft sogar zu Hause das Mittagessen kalt weroen, um im
Schmeiße des Angesichts die Früchte zu ernten. Wir schätzen
alle Beeren hauptsächlich wegen ihres Geschmacks, also mehr
als Genußmittel .' Daneben hat man die Behauptung , daß
sie auch als Heilmittel  eine große Roll? zu spielen be¬
rechtigt sind, meist verkannt. Wer ihre Heilkraft ist nichts¬
destoweniger Tatsache! Beginnen wir mit den Heidel¬
beeren.  Keiner wird heute mehr leugnen, daß ihr Genuß
bekömmlich, blntreinigend und verdanungssördernd ist.
Neuerdings ist denn auch die medizinische Forschung mit Er¬
fahrungen auf den Plan getreten, die den Ruf der Heidel¬
beere, wie sie ihn längst in der „Volksmedizin" genoß, voll-
anf bestätigen und rechtfertigen. Es sind Fälle von Tarm-
katarrhen oorgekommen, in denen selbst Opium nicht mehr
helfen wollte, während allein die Heidelbeeren schmerzlin¬
dernd wirkten. Tiefe schmerzlindernde und heilende Wirkung
der Beeren beruht auf der Blaufärbung . Wenn der Farbstoff
in die erkrankte Haut eindringt, so bildet sich eine grau¬
schwarze Decke, die die tieferliegenden Zellenschichten jttnb
Gewebe schützt und jeglichen Reiz von der wunden Stelle
fernhält . Aehnliche Heilwirkungen hat die Preißelbeeie zu
verzeichnen. Sie ist außerordentlich bekömmlich wegert der
ihr eigenen Zitronensäure , Gerbsäure und Bitterstoff und
wirkt anregend auf schlaffe Nerven sowie ans die Schleim¬
häute des Darmkanals und des Magens . An den Ursprung
der Heide!- und Preißelbeeren knüpft sich übrigens eine
hübsche Sage . Einst bat ein Einsiedler, betrügt über die Not
der Gebirgler , die Mutter Gottes um Obst für die Armen.
Und die heilige Jungfrau zerpflückte ihren Kranz, den sie
in ihren Haaren trug und zerstreute die Bruchstücke über
die Berge. Alsbald wuchsen überall die Heidel- und Preißel-
beersträucher, weshalb noch heute diese Sträucher mancher¬
orts „Marienpalmen " oder „Liebfrauensträucher" heißen.

: !: Der Oelsaatanbau . Der Reichsausschuß für pflanz¬
liche und tierische Oele und Fette erläßt wieder wie im Vor¬
jahr eine Aufforderung, um der drohenden Futternot zu
steuern. Derjenige,' der oem vorjährigen Ruf zum Anbau von
Oelfrüchten Folge geleistet hat, wird keine Minute zögern,
die Vorteile , die sich ihm hiermit ergeben, sich auch in diesem
Jahre wieder zu sichern, zumal die diesjährigen Vergünsti¬
gungen gegenüber den vorjährigen noch erhöht wurden. Es
kann nicht genug empfohlen werden, den Oelfritchtanbau
noch bedeutend zu fördern, denn durch die Oelsrüchte werden
der Wirtschaft noch Kohlenstoff, Wasserstoff und Sauerstoff,
die durch die Pflanzen der Atmosphäre entnommen werden,
entzogen, während ihnen ourch die Oelkuchen die minerali¬
schen und stickstoffhaltigenNährstoffe wieder zuriickgegeben
werden. Den früheren Anbauern von Oelsaaten dürfte hin¬
länglich bekannt sein, daß Oelsaat eine vorzügliche Vorfrucht
für Wintergetreide ist. Wer die Halmfrüchte rechtzeitig
bestellen will , muß für frühzeitige Räumung der Felder sor¬
gen, denn bei früher Aussaat und früher Ernte hat man
den Vorteil , daß sich für den landwirtschaftlichen Betrieb
eine äußerst günstige Arbeitsverteilung ermöglichen läßt,
was bei dem jetzt noch zum Teil herrschenden Leutemangel
nicht zu vergessen ist. Die diesjährigen Preise haben gegen¬
über den vorjährigen eine wesentliche Erhöhung erfahren.
So z. B . haben sich die Preise für 100 Kilogramm Raps
arif 115 M. (85 M. im Vorjahre ), für Mohn aiff 125IM!.
(115 M . i* B.), für Rübsen auf 110 M. (83 M. i.
(für Dotter auf 90 M. (74 M. i. V.) erhöht. Durch .den
Anbau von Oelfrüchten ist jedem Unbauer wiieder Sie Mög¬
lichkeit zur Herstellung oder zum Bezug von Oel zur Ver¬
sorgung der eigenen Hauswirtschaft gegeben, efn Amständ,
der doch sehr willkommen ist. 'Auch dte Lieferung von
Stickstoff tritt ebenfalls wieder in Kraft , und zwar sollen
für jedes Hektar angebaute Oelfrucht 80 Kilogramm schwefel-
saures Ammoniak zur Lieferung gelangen. Ganz besonders
möchten wir die Landwitte auf den gesetzlichen Anspruch auf
Rückgabe von 40 Kilogramm Oelkuchen für je 100 Kilo¬
gramm abgelieferte Saat Hinweisen. Es wird jedoch ange-
strebt , diese Vergünstigung auf 50 Kilogramm zu erhöhen.

: !: Wcilburg , 30. Juli . Es verlautet, daß die Unter¬
offizier-Vorschule Weilburg mit dem 1. September ds. Js.
ausgelöst wird, lieber die weitere Verwendung der Kasernenge¬
bäude sind nähere Bestimmungen noch nicht getroffen.

: !: Hachenburg , 30. Juli . Ein Postbeamter teilt nicht
ohne berechtigten Stolz das folgende Finderstü  ckch en  mit:
Ein hier die Ferien verlebender Herr aus Hannover erhielt
einen Brief nachgesandt, der als Adresse die Worte führte: Herrn
N.( Hotel Schmidt, Oberwesterwald. Da der Br:er von Kon¬
stanz über Hannover nach Hachenburg nur drei Tage gebraucht
chach verdient die hier entwickelte Fixigkeit der Post alle
Anerkennung.

: !: Kestert , 25. Juli . Wie sehr die Preise für die
Schweine gesunken  sino, erhärtet woh: deutlich die Tat¬
sache, daß hier Ferkel schon für 55—60 Mark eiböltlich sind,
während im vergangenen Jahre bis zu 300 Mark geboten und
auch anstandslos bezahlt wurden.

: !: Frankturt a. M., 29. Juli . Einer durchreisenden
Dame wurde heute früh in einem Wartesaal des Haupt¬
bahnhofs eine Ledertasche mit 5000 Mark barem Geld? ge-

stöhlen. Sie ist aber selbst schuld an dem Verlust, dmn sie
erzählte einer mit ihr am Tisch sitzenden jungen wild¬
fremden Frauensperson von dem Inhalt der Tasche und bat
dann die Fremde , das Gepäck einige Zeit in Obhut zu
nehmen, um sich eine Fahrkarte lösen zu können. Als die,
gelinde gesagt, vertrauensselige Dame zurückkehrte, war das
Mädchen samt der Tasche selbstverständlich verschwunden. —
Am hellen Mittag zwischen 12 und 12V? Uhr brachen Diebe
in das Gummiwarengeschäft von Stein , Kronprinzenstraße.,
ein und stahlen für 24000 Mark Fahrradberei¬
fungen,  die sie auf einem bereitgehaltenen Wagen unter
den Angen des Publikums fortschafften. Ein Teil der Be¬
reifungen wurde in Aschaffenburg ermittelt . Ter größte
Teil konnte, obwohl er hier zum Verkauf angeboten wurde,
noch nicht herbeigeschafft werden. Als Haupttäter wurde der
Schieber und oftmals vorbestrafte Andreas Schab aus
Aschaffenburg, jetzt in Frankfurt wohnhaft, verhaftet. Sämt¬
liche gestohlenen Bereisungen tragen den Stempel „Liga"
oder die Bezeichnung „F. F.".

:!: Frankfurt, a. M., 2. Aug. Zwei Mitglieder der Was-
fenstillstandskommission find auf der Fahrt von Hamburg nach
Frankfurt in übeffülltem D-Zug ihrer beiden Rohrplattenkoffer
beraubt  worden . Sie hatten die Koffer zwei Solvatc:t zur

i Beaufsichtigung übergeben . Die Koffer enthielten außer Formu¬
laren mit dem Stempel der „Wako" die Papiere und Dokumente

. von Abmachungen über die Rücklieferung von Maschinen an Bel-
: gien und Frankreich. — Infolge abgelehnter Lohnerhöh¬

ung ist heute abend von den Gasthausangestellten der S t r e i k
über das gesamte Wirtsgewerbe(Hotels, CafeeS, Gasthäuser und

- Vergnügungsstätten) in Frankfurt verhängt worden. Ausge¬
nommen sind nur die Kriegsküchen und das Bedienungspersonal
in .den Hotels, wo die französischen Offiziere wohnen.

:!: Bad Rauheim, 1. Aug. Neues zum Mord in
Bad Nauheim.  Durch den Gerichtschemiker wurde fest¬
gestellt, daß der bei dem Mörder, gefundene Revolver Spuren
frischer Benutzung zeigte, und daß die Kugel zu den Patronen
paßt, die der vermeintliche Täter im Besitz hatte. Die mikros-

! kopische Untersuchung der übrigens in sehr schlechtem Zustand
befindlichen Kleider des Verdächtigen, ließ Blutspuren fe fd-
stellen.  Außerdem wurden blutige Fingerabdrücke auf einem
bei ihm Vorgefundenen Geldschein festgestellt. Es bestehen var-
nach kaum noch Zweifel, daß der Verhaftete der Täter gewesen
ist. Anders verhält es sich allerdings mit dem Namen  des
Mörders. Die Nauheimer Polizei hatte von Anfang an Zwei¬
fel, ob der Verhaftete auch mit dem Leutnant Volkmer Bartels -
aus Berlin , besten Papiere er bet sich hatte, identbch ist, Inzwi¬
schen wurde festgestellt, daß der Leutnant sich bei seinem Regi¬
ment befindet, und daß ihm der Paß und andere Legitima-
tionspapiere abhanden  gekommen sind. Wie nun der Täter
heißt, ist noch nicht bekannt.

:?: Darmstadt, 31. Juli. Eine großeEinbrecher¬
und T i eb sgesellschaft  aus Frankfurt würde vor¬
gestern nacht gegen 4 Uhr auf dem Güterbahnhose Kranich-
stein erwischt und konnte zumteil mit Hilfe der hiesigen
Kriminalpolizei sestgenommen werden Tie Diebe haben
nicht weniger als 11 Eisenbahnwagen rrbrvchckn
und daraus alle möglichen Waren, Lebensmittel usw. in
großem Umfange gestohlen und in ihrer Dreistigkeit sogar
einen hiesigen Fuhrmann bestellt, der die gestohlenen Güter
abholen sollte. Dieser war auch am Platze. Die 6 Kisten
Schmalz und ein Zentner Butter , die schon verladen waren,
konnten aber beschlagnahmt werden. Einem anderen Teil
der Gesellschaft, es waren acht Personen, gelang es, zu
entkommen. Sie ließen einen 'Schließkorb mit Wäsche, eine
Partie Zigaretten usw. zurück. Auch diesen ist man auf der
Spur.

:!: Coblenz, 31. Juli. Aus Saarbrücken kommen Mel¬
dungen über bedeutende Geldschiebungen  aus
Teuffchland in das Saargebiet . Die Geldschieber hoffen, daß
das Saarland nach der Friedensratifikation eine .neue
Frankenwährung erhält , während die deuffche Mark an¬
nähernd zum Friedenskurs angelegt werden soll.

Aus Bad Ems und Umgegend. „
e Vom Tage . Ende vorigen Monats sind wir in die

sogenannten Hundstagr eingetreten, eine Zeit, die im
Wetterkalender als besonders heiß, als die eigentliche Som¬
merzeit , gelten soll. Nnu, davon ist bis jetzt noch nichts
zu merken gewesen, ebenso wie auch der ganz? Henmonat
mit Ausnahme einiger weniger Tage alles andere als Juli¬
wetter gebracht hat . Als Wärmemonat stand er wohl sogar
dem Mai beträchtlich nach; infolge des häufigen Regens,
und der geradezu herbstlichen Kühle glaubten wir uns in den
Oktober versetzt, und der in dieesm Jahre ja überhaupt nur
in beschränktem Maße mögliche Reiseverkehr litt unter diesen
Verhältnissen noch mehr. Nach den Erfahrungen in früheren '
Jahren ist es jedoch nicht ausgeschlossen, daß nach dieser
abnormen Sommerwitterung nock> ein angenehmer Herbst
re p̂. Spätsommer eintritt , und so wollen wir hoffen, daß
der Augnst sich besser anläßt , was auch im Interesse des
Knrverkehrs zu wünschen wäre, welch letzterer ja bereits in
letzter Zeit eine bedeutende Steigerung gezeigt hat.

e Kurtheater Die Aufführung von „Figaros Hoch¬
zeit" am Samstag brachte wieder ein volles Haus und befrie-,
digte sowohl hinsichtlich der musikalischen wie auch der gesang¬
lichen und darstellerischen Leistungen. Insbesondere fand die
Susanne in Frau Jansen - de Garmo  meisterliche Ver¬
körperung; ihre hervorragenden Stimmittel ließen sie bald die
begeisterte Sympathie der Zuhörerschaft gewinnen. Recht gut
waren ferner G. H. Wndra  als Figaro, ferner Frl . Loni
Meiner!  als Gräfin. Das Publikum war in bester Stim¬
mung und kargte nicht mit Beifall.

Slm heutigen Montag findet die erste Schauspielvorstellung
in diesem Sommer statt; zur Aufführung gelangt der köstliche,
unverwüstliche Schwank: „Charleys  Tante ", dargestellt
von ersten Schanspielkräftcn des Mainzer Stadttheaters, die
von ihren früheren Gastspielen her hier in guter Erinnerung
sind. Die Hattptrolle des Baboerlay spielt der erste Charakter¬
komiker Fritz. Schiorthauer. Für diese Vorstellung gelten
„Schauspielpreise", die genau die Hälfte der Opcrnpreise betragen

e Sport Auf dem Sportplatz des F.-KI. „Viktoria" Em-
serhütte fand am gestrigen Sonntag zwischen der 1 Mannschaft
des F .--K. ..Nassovia"-Nasian mnd der 1. Maiinicbaftd-'s Futz-
ball -Kl. „Viktoria"-Emserhütte ein Wettspiel statt Dabei ging
„Viktoria"-Emserhütte nach heißem Kampfe mit 2:1 als Sieger
hervor. ,



>■Der christl Mekallarbeilerverband , Gruppe Ems
hielt gestern nachmittag eine Versammlung in der Turnhalle ab,
die sehr zahlreich Gesucht war . Zur Beratung stand da? Thema i
Organisations - und Wirtschaftsfragen . Hierüber referierte Ge- -
Werkschaftssekretär Fö che r - Neuwied, der etwa folgendes aus - 1
führte : Das Jahr 1919 war eine Periode lebhafter gpwerk- j
schastlicher Tätigkeit . Auch innerhalb des Lahngebiets wurde !
tüchtig vorwärts gearbeitet an der Regelung der wirtschaftlichen /
Verhältnisse ; in allen Betrieben der engeren und weiteren *
Umgebung fanden Bewegungen statt , die für die Arbeiter mehr ■
oder minder einträglich waren . 'Redner skizzierte eingehend -
den Verlauf der Bewegung üuf dem Emser Blei - und Silber - i
Werk, die grundlegende Bedeutung insofern für die Arbeiter )
hatte , als sie das bisherige Lohnsystem beiseite drängte und ;
zur Schaffung einer vollständig neuen Lohngesialtung führte, !
Diese Bewegung war auch deshalb bezeichnend, weil sie zum !
ersten Male zum Abschluß eines Tarifes führte . Gewiß seien f
dabei nicht alle Wünsche der Arbeiter in Erfüllung gegangen, /
und es sei zu verstehen, wenn schließlich hier und da noch lln - ]
zufriedenheit vorhanden sei. Falsch aber wäre es, diese Unzn- ,
friedenheit in einer Art zum Ausdruck zu bringen , wie es seitens ;
der sozialdemokratischen Arbeiterbewegung hier geschehen fei. ■
Eine Flut von Verleumdungen hätte sie über die Führer der ;
christlichen Gewerkschaften ergossen. Redner schilderte diese ;
Zwischenfälle und stellte den Sachverhalt unter lebhafter Zu- f
stimmung der Versammelten klar. Besonders deshalb sei dieses" '
Treiben zu bedauern , weil rückhaltlose Einigkeit auch für die ;
Folge unbedingtes Gebot der Arbeiter sei. Daß man au ; 'der \
anderen Seite Ursache habe, etwas bescheidener zu sein, beweise i
der Verlauf der Lahnsteiner Bewegung , die einseitig inszeniert i
worden sei. Nun dem Vorgehen des Redners sei es zu danken \
daß auf der Grundlage dieser Bewegung die Schaffung eines .
Kollektivvertrages für das Lahngebiet ermöglicht werden könne, -
Auch die Bewegung bei der Firma Roth (Chem. Fabrik ) sowie I
bei der Brunnenverwaltung /fanden eingehende Darstellung , :
Redner schloß mit der Aufforderung , auch in Zukunft mit jenen: j
Vertrauen am Christl . Metallarbeiterverband sestzuhalten, ■
das er aufgrund seiner Arbeit verdiene . Nur Einigkeit mache •:
stark ! In der folgenden Diskussion wurde sodann noch eine Reihe -
weiterer Punkte besprochen, u. a. die Mitunterstützung der Strei¬
kenden der Sayner Hütte dringend empfoh-eu. Auch mit der
Frage der Errichtung eines Konsumvereins  befaßte sich !
die Versammlung und nahm Kenntnis davon , daß der Emser j
Werk-Konsumverein zu einem allgemeinen Konsumverein für j
Ems umgestaltet werden solle. Mit einem Appell, sich durch j
nichts im Vertrauen zum Christl . M .-A.-V. erschüttern zu lassen, j
sondern einmütig und treu an ihm festzuhalten und mitzuarbei - !
ten , schloß der Vorsitzende, Ernst Brand , die anregend vcrlau - i
fene Versammlung.

e Radfahrerverein . Unter dem Vorsitz von Friseur \
Emil Schmidt fand am Freitag, den1. August bei Mitglied l
Schäfer(Moseltal) eine Sitzung des Nadfahrervereins 1999 i
statt, in welcher der zum EhrenpräsidentenI . Schmidt i
die anwesenden Mitglieder begrüßte, hauptsächlich die aus !
dem Kriege Heimgekehrten. Letzteren stattete er im Namen s
der Taheimgebliebenenden Dank ab. Er freue sich, daß alle !
glücklich heimgekehrt seien und der Verein von schmerzlichen'
Verlusten bewahrt geblieben fei. VorstandsmitgliedSchnei- ;
dermeister Maurer teilte mit, daß von nun ab wieder alles
getan werden müßte, um den Verein in sportlicher Beziehung
wieder auf die alte Höhe zu bringen Bescnderen Dank
stattete der Redner Josef Schmidt ab für sein Interesse am
^Radsport. Auch der Frage betreffend Abhaltung des 10-
jährigen Stiftungsjubiläums wurde näher getreten und be¬
schlossen, dasselbe noch in diesem Jahre (1. September) abzu-
lmlten. Mit einem„All heil" seitens des Vorsitzenden Emil
Schmidt wurde die .Versammlung geschlossen. Tie engere
Vorstandswahl wird demnächst stattfinden.

Aus Mez und Umgegend.
d Vertagung . Die auf heute , Montag , anbemumte

Stadtverordnetensitzungfindet erst Samstag, den*?9. vs.
Mts. statt.

d Turnerisches . Die gestrige Bezirks -Uebung des Lahn-
Dill -Gaues war von 15 Vereinen und 38 Turnwarten besucht.
Das Bezirks -Wetturnen findet nunmehr am. 7. September in
Bbrgnaffau -Scheuern statt . Für den Fünfkampf (volkstüm¬
liche Hebungen) sind 107, für den Neunkamps (Geräteübungen)
42 Wetturner angemeldet . Ferner spielen 4 Faustball - und 2
Schleuderballmannschaften ; die von Bad Ems angemeldete Eil¬
botenmannschaft ' hat keinen Gegner gesunden.

Aus Nassau und Umgegend.
:!: Lchwcighaufen, 1. Aug. Mit dem Kornschnitt,

der sich durch die seitherige kühle Witterung verzögert hat,
wird nunmehr in der ganzen Gegend begonnen. Ter Körner¬
ertrag dürfte gegen das Vorjahr Zurückbleiben. ist aber doch
noch zufriedenstellend, das gleich gilt vom Weizen, während
Gerste und Hafer schlechte Ernte bringen. Tie Frühkartoffeln
haben zu sehr unter der Trockenheit gelitten; die Svätkar-
tosfeln, wenn auch hier und da lückenhaft, versprechen einen
guten Ertrag. Gemüse Und Rüben versprechen ebenfalls
einen guten Ertrag. Di; Obsternte ist minimal. — Ter
Landmann Anton Hinterwcller von hier siel beim Pflücken
von Kirschen so unglücklich vom Baum, daß seine Ueüer-
sührnng ins Krankenhaus Nassau nötig war Hoffen ivir, daß.
der Genannte, der gleichzeitig Baumwärter war und sich
'allgemeiner Beliebtheit erfreut, keinen schweren Schaden
davongetragen hat und bald wieder hergestellt lvird.

Das Amt! Kreisblatt fällt heute aus.

ffdumnfamditmiitn brr Stabt ßab ina.
Lebensmittelverteilung»

Werkaufstage : dom 1. bis 10. August 1919.
Verkäufer : Inhaber der Kundenlisten.

Haferflocken,  500 Gramm auf Nr . 34 der Lebensmittelkarte
Grieß,  100 Gramm auf Nr . 35 der Lebensmittelkarte,
Zwieback (Feldzwieback ) im freien Verkehr bei den Ge¬

schäften von R . Steuber , Ehr . Griffel und Konsumverein
Emserhütte.
Bad Ems,  den 30. Juli 1919.

»srvranchsmittelamt.
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Ab Dienstag, den 5 dieses Monats verkaufe aus
amerikanischen Heeresbeständen.

€c siiMiiaimail t el (weniggetr agen)
Oeljacken •(neu)
Schuhe (neu)
usw., solange Vorrat reicht.

Gottfried Volt, Langensdieid
Station Balduinstein.
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Kurtheater Bad Ems
Leitung : Hofrat Hermann Steingoetter. I . V.: Albert Heinemann,
Montag , den 4 . August 1919 , abends 7«/«Uhr:

Gastspiel '
von Mitgliedern des Stadttheaters Mainz.

Charley’s Tante.
Schwank in drei Akten von Brandon Thomas.

Preise der Plätze : RanglogeM. 6.—, Orchestersessel
M. 6.—, Balkon M. 4.—, I. Sperrsitz M. 4.—, II. Sperr¬

sitz M. 2.—.
Vorverkauf in der A. Pfeffer’schen Buchhandlungsowie
im Geschäftszimmerdes Hausverwalters Bailly im Kursaal.

Telefon IBS.
Ein Triebwagen fährt um 11 Uhr nach Diez und hält an allen Stationen.

Kalfeelians Hohen Malberg
Bad Ems

Gut Kirschheimersborn gibtü
Strauchbohnen zum Einmachen,
Karotten,
Glas -Kohlrabi,
Dicke Bohnen und Möhren.

Telefon Ems 215.
Das

Haus Jugenheim,
j 20 Zimmer, elektr. Licht in allen Räumen mit
j Garten
j Braubacherftratze Nr . 56 , Bad

ist zu vermieten.
_ Heinrich Kaut

Erstklassiger4 Monate alter

Saanenziegenbock
zu verkaufen bei

Karl Keideiberger, Niederneisen Ir.

ist täglich geöffnet ;. [991

Kreisverband für Handwerk und
Gewerbe Unterlahn.

Sprechstunden  der Beratungsstelle Ems in der
Fortbildungsschule, Bleichstraße 10, am Mittwoch, den 6.
August von 2 — 5 Uhr. ^ [6t9

Freiwillige Versteigerung.
Mittwoch , den 9. August , mittags 1 Uhr versteigere ich
gegen Barzahlung im Hause der GastwirtschaftG. Lang
hier: 4 vollständige Betten, 2 Sofas, 1 gr. Badewanne mit
Ofen, mehrere Oeftn, Waschkommode, Wasch- u. Nachttische,
1 Büfett, Tische, Stühle, Hobel- u. Schnitzbank, Bügelofen,
1 Nähmaschine, 1 Fliegenschranku. s mehr. [971

Philip pbaar , Vollz.-Beamter, Diez.

Klmsnm-Nnein für Pirsbobcn und
Umgegend.

Kahenelnboaen NE 23.
Den werten Mitgliedern zur gefl. Nachricht, daß

sämtliche Lebensmittel zu den billigsten Preisen ein¬
getroffen sind, sowie Emaillierte-, Zink-, Estenwaren, und
künstliche Dünger. (957

Bäckerei& Conditorei

Bad Nassau.

Franenschönlieit.
Prospekte über unentbehrliche und anerkannte

Artikel der modernen Kosmetik und Hygiene kosten¬
los . Anfragen erbeten unterV. F. 24 an (975

Ido -Zentrale , Berlin W. 50.

Frischer Schmierkäse
eingUreffen. [987

\ M. Bräutigam»Ems
Für Festlichkeiten

verleihe ich Bierseidel, mit
Henkel 4/20, 6/20 Augen¬
seidel. B-erbecher ohne Henkel
3/20, Wassergläser ohne Fuß,
sowie Weingläser. Leihgebühr
nach Uebereinkuvft. (895

Albert Rosenthal,
Nassau.

Aetterer Herr sucht geräumiges,
umröblierus, heizbares

Zimmer [m
nebst Pension(Familienkost) und
FamilienanschlußGefl. Angebote
unterA. 226 an t»e Ems Ztg.

3 — 4 ZiUlUlttlvohMNg
von kl. Familie, 2 Personen, ge¬
sucht ans I. Oktoberd. Js in
Bad Ems , oberer oder unterer
S adtteil. oder Diez. Angebot
unter 22N an die Geschäftsstelle
d. Blaues._ (948
3—4 ZimmerwohnuW
in Diez sofort gesucht [9S6
_ E. Ei -gele, Die,

Junges Mädchen
für leichte Arbeit gesucht.
Firma Hassan, Römersttaße,

Bao Ems.

Verloren
eine Seidenboa

von der Kmbrücke bis zur Gra¬
benstraße. Abzugeben geg-.n Be¬
lohnung (89?
_ Gravenstratze 10 , Em«.

Am Freitag abend
goldene Damenuhr

mit Kette am Nassauer Hof
Verloren.

Gegen Belohnung abzngcben bei
C. 9t.  Keim , EmS.

Sommersprossen
braune fleckige Laut auch Leber¬
flecke verschwinden wie abgewaschen.
Auskunft frei, nur Rückmarke er¬
wünscht. (774

Hugo Heinemann.
Hornhansen b Osch ergeben.

Gesangver. „Em
Bad Ems

Dienstag abend 8*/«
erfte Probe.

Kmw Hotels , B
Pensioushäuser per
Auszahlangn. Hees

Schloß Langenau,

Haus -Kaufge
Kleine Bllla oder Lau
mit Garten(Land) Zl
Umgegendz>, kaufen
Angebotu B . 228
Geschäftsstelle

1 Piano
1 Harmom

zu kaufen gesucht,
mit Angabe des Preis!
C 229 a. d. Gescbäs

Ein gebrauch er, aber
erhaltenes

Pianino
zu kaufen gesucht.
mit Preisangabe erbe«
S . 100 an die
deS Blattes.

sofort gesucht.
Emil Zimmerma«
_ Wilbelmstrvßi<■

Gesuch
Junger Hausburf
Zimmermädchen,
Küchenmädcheu.
Zu melden

Hotel Vier Jahr«
Bad .-ms.

für sämtliche Hau?
JahreSstklle gesucht-
15 August od. 1-Skp
Hotel Weilburgtt
985s Bad En .̂

Ein zuverlässiges, *
Mädcht

für alle Hausarbeit
Aug. od. 1. Sept
Kr Oberlehrer PuI
Lahnstr. 73, Villa
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